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1. Einleitung



„Wir bitten das geehrte Publikum näher zu treten. Es hat die angenehme Aussicht sich vielleicht 10 Minuten nicht zu langweilen. Wer nicht zufrieden ist bekommt sein Geld zurück.“ Max Beckmann hat zu Beginn der 1920er Jahre seinem Publikum fortwährend große Spektakel in seinen Bildern angekündigt, wie dieser Titelblatttext seines Graphikzyklus „die Hölle“ von 1919 zeigt. In dieser Phase entstand 1921 auch das „Selbstbildnis als Clown“, das in dieser Arbeit untersucht wird. Es ist zwar kein Teil dieser Zyklusbilder, kann aber dennoch mit diesem Zitat und dessen Anspielung auf das Welttheater verbunden werden.



Inwieweit bei dem Selbstporträt von einem Spektakel gesprochen werden kann, wird die Untersuchung dieser Arbeit zeigen. Dabei wird ausgehend von einer Bildbeschreibung eine formale Analyse durchgeführt, die dann in der Deutung der Symbole mündet. Das Selbstbildnis ist einer hohen Anzahl an Deutungsansätzen ausgesetzt, weshalb die Gängigsten zusammengestellt und auf ihre Aussagekraft untersucht werden. Nach dieser Analyse wird die Gattung Selbstporträt in den Mittelpunkt rücken, da ihr eine besondere Bedeutung im Oeuvre Beckmanns zukommt. Er hat es programmatisch zur Mitte seines Werkes gemacht, indem er eine lange Reihe von Selbstbildnissen, verschlüsselten Selbstdarstellungen und Selbstdarstellungen in Gruppenbildern vorzuweisen hat. Es dient der Prüfung der eigenen Person, der Erprobung neuer Bildmittel und verrät etwas über das Selbstverständnis seines Autors. Daher wird das Gemälde auf biographische Bezüge untersucht und versucht in eine Stilrichtung einzuordnen. Da diese Arbeit zum Ziel hat der Bildaussage und damit auch dem eingangs zitierten Bildtitel etwas näher zu kommen, werden abschließend die gewonnenen Erkenntnisse der Analyse auf das Thema Welttheater bezogen, wobei auch Picasso berücksichtigt wird, der ähnliche Bilderwelten entwickelt hat.



2. Analyse und Interpretation 2.1.Bildbeschreibung



Das „Selbstbildnis als Clown“, das von Beckmann in der oberen rechten Bildecke signiert und auf 1921 datiert ist, befindet sich im Von der Heydt-Museum in Wuppertal. Das Ölgemälde misst in der Höhe 100cm und in der Breite 59cm und zeigt Beckmann sitzend im Kniestück (Abb. 1).
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In der Bildmitte und dabei nahezu die gesamte Bildlänge einnehmend hat Beckmann auf einem Stuhl Platz genommen. Er trägt eine grau-braune Hose, die leicht bläulich getönt ist und eine hyazinthblaue Weste mit dunklen Knöpfen über einem weißen Hemd mit hochgekrempelten Ärmeln. Sein Hals wird durch einen roten zickzackförmigen Kragen umschlossen. Sein Gesicht, das in der Dreiviertelansicht nach rechts gezeigt ist, zeigt keine Regung. Das grüngraue Inkarnat wird durch kleine Schattenpartien an der Nase, am Kinn und Augenbereich betont. Beckmann schaut den Betrachter an und wendet ihm seinen Oberkörper zu, während der Stuhl seitlich gestellt ist. Über die rechte Armlehne des Stuhls streckt er dem Betrachter die Innenseite seines entblößten rechten Arms mit geöffneter Hand entgegen. Mit der linken Hand hält er vor der rechten Brust eine Pritsche, Maske und Zigarre. Auf seinem Schoß befindet sich eine gelbe Tute. Mit unterschlagenem Bein sitzt Beckmann auf dem hölzernen Stuhl, dessen Sitzfläche und Rückenlehne mit rotem Stoff bezogen ist. Beide Beine, sowohl das rechte unterschlagene als auch das linke ausgestreckte sind auf der rechten Bildhälfte bis zum Knie sichtbar. Es scheint als würde Beckmann zum Teil auf der linken Armlehne sitzen. Unter seinem rechten Arm und neben seinem Schoß liegt eine schwarze Katze mit weißen Vordertatzen, die mit ihren roten Augen aus dem Bild herausguckt. Hinter ihr und dem Stuhl schauen grüne Fahnen einer Pflanze hervor.



Der Stuhl steht vor einer Wand mit Brettverschalung, die ungefähr Dreiviertel der Bildhöhe einnimmt.
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